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» Stadt-Land

Verein Neustart Schweiz — Denkanstoss fiir
eine weltgerechte Lebensweise

Jonas Elinor Jakob und Hans E. Widmer,
Neustart Schweiz. (Mit-)Schuld am Klima-
wandel hat die Landwirtschaft. Rund 13 %
der Treibhausgasemissionen der Schweiz
verursacht die inldndische Nahrungsmittel-
produktion.' Was produziert und somit emit-
tiert wird, bestimmen die Schweizer Konsu-
mentInnen, womit sich der ewige Kreis der
Schuldzuweisung schliesst. Die Digitalisie-
rung verspricht noch letzte Emissionsein-
sparungen, bevor auch die Tech-Freaks ein-
sehen miissen, dass Precision Farming die
Welt nicht rettet. Anstelle von Technikglau-
ben setzt der Verein Neustart Schweiz auf
eine ganzheitlichere Problem- und Losungs-
betrachtung.

Planetare Belastungsgrenzen & soziale
Ungleichheit

Nach dem Stockholm Resilience Centre
(SRC) ist der Klimawandel nur einer von
neun planetaren Belastungsgrenzen, deren
Uberlastung die Lebensgrundlagen der Men-
schen gefihrdet. Die Uberdiingung, die
Land- und Waldzerstorung und der Verlust
an Biodiversitit sind neben dem Klimawan-
del die akutesten Probleme.” Das Konzept
des okologischen Fussabdrucks beriicksich-
tigt die planetaren Belastungsgrenzen und

lokalisiert deren Ursachen in den drei Kon-
sumbereichen Landwirtschaft (Erndhrung),
Wohnen und Mobilitit.* Mit politischen Ver-
boten und Anreizen kann in diesen Berei-
chen theoretisch eine Uberlastung verhindert
werden. In der Praxis sehen solche Initiati-
ven jedoch ungeniigend erfolgversprechend
aus und beeintrichtigen haufig die Minder-
verdienenden der Gesellschaft (wie bei-
spielsweise die Bewegung der Gilets jaunes
zeigte). Fiir den Verein Neustart Schweiz
stellt sich daher die Frage, Wie konnen wir
demokratisch dafiir sorgen, dass die plane-
taren Belastungsgrenzen nicht iiberschritten
werden und zugleich die soziale Gleichheit
gefordert wird?, und findet die Antwort in
Neustart-Nachbarschaften.

Nachbarschaftsmodell - Verein Neustart
Schweiz

Isolierte Kleinhaushalte sind zu ressourcen-
intensiv. Nach Neustart Schweiz braucht es
eine neue Oko-Logistik, die unseren Alltag
okologisch effizienter und sozial sicherer
macht. Die Neustart-Nachbarschaft ist
eine Haushaltsform von 500 Personen, die
auf 1 ha als selbstverwaltete Institution
zusammenlebt. Man konnte die Nachbar-
schaft auch als einen niichternen Vertrag von

Modell dreier Neustart-Nachbarschaften, angedeutet durch die Blockrandbebauung, in einem

Quartier.
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rund 200 Einzelhaushalten definieren, die
sich gewisse okologische und soziale Ziele
gesetzt haben, ohne eine <verschworene Ge-
meinschafty zu sein. Ein vielfaltiges Ange-
bot an Gemeinschaftsflichen (Commons)
erginzen die reduzierten individuellen R4u-
me. Gewerbefldchen im Erdgeschoss versor-
gen die Nachbarschaft mit Grundleistungen
(Coiffeur, Bar, Ladeli usw.). Zu jeder Nach-
barschaft gehort die Anbindung an 62 ha
landwirtschaftliche Nutzfliche zur Grund-
nahrungsmittelproduktion im Umkreis von
20-50 km.*

Schlussendlich kann die Nachbarschaft den
6kologischen Fussabdruck dort verringern,
wo geringverdienende Einzelpersonen we-
nig Einsparméglichkeiten haben; u.a. in der
Bausubstanz, bei energetischen Sanierungen
oder in der nachhaltigen Nahrungsmittelpro-
duktion. Moglich macht's die Selbstverwal-
tung und das kollektive Privateigentum. Zu-
dem steigt als Nachbarschaft das politische
Gewicht in der Quartierentwicklung; Mobi-
litdtsmassnahmen im eigenen Quartier, wie
der Ausbau des offentlichen Verkehrs oder
30er-Zonen, werden plotzlich realistisch.
Die direkte Anbindung zur landwirt-
schaftlichen Produktion (Mikroagro-Mo-
dell) ermoglicht die ausschliesslich regio-
nal-saisonale Grundnahrungsmittelver-
sorgung. Ausserdem ist es ein direkter
6konomischer Beitrag der Stadtbevélkerung
an die 6kologische Natur- und Kulturland-
schaftspflege des Umlands.

Der praktische Weg zum globalen Turn-
Around

Neustart Schweiz ist ein Verein besorgter
BiirgerInnen, der ein global verallgemeiner-
bares, moglichst leicht verstindliches Mo-
dell erarbeitet hat, das auf die lokalen Gege-
benheiten flexibel angewendet werden kann.
Esist der Versuch einer alternativen Lebens-
und Wirtschaftsform, die unsere Stidte und
Agglomerationen verdichtet und den ldndli-
chen Raum als Ort der Landwirtschaft, Ener-
giegewinnung und biodiversen Natur stirkt.
Nachbarschaften wirken so der lindlichen
Zersiedlung entgegen, die drei Mal hohere
Infrastrukturkosten aufweist als in der Stadt.’
Vom Modell in die Praxis miissen die loka-
len Gegebenheiten miteinbezogen werden.
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Im Wettbewerb mit Pensionskassen, Ban-
ken und der 6ffentlichen Hand muss stad-
tisches Bauland auch fiir finanzschwache
Nachbarschaften zugénglich sein, beispiels-
weise durch Baurechtsvertrage mit werte-
kompatiblen Sponsoren oder durch Kollek-
tivierung von Privateigentum. Landwirt-
schaftsbetriebe konnen mit Gemeinschaften
aus der Stadt Abnahmevereinbarungen ab-
schliessen, wodurch der Vermarktungsauf-
wand wegfallt und Ertragsrisiken sinken.
Das Prinzip der solidarischen Landwirt-
schaft® eignet sich, um den altbekannten
Stadt-Land-Graben aufzuldsen, und ist be-
reits breit erprobt in unterschiedlichen
Massstédben: Die radiesli GmbH in Worb
BE kann 95 % der Produkte solidarland-
wirtschaftlich absetzen. Die Hofkoopera-
tive ortoloco in Dietikon ZH versorgt mitt-
lerweile rund 500 Personen und die Koope-
rative Landwirtschaft KoLa Leipzig sogar
1'500 Haushalte. Im Sinne der Neu-
start-Nachbarschaften wird die Direktver-
marktung zur Normalitit, welche aktuell
nur einen Bruchteil der konsumierten Ka-
lorien ausmacht.

Die Politik kann attraktive Neustart-Nach-
barschaften im Siedlungsgebiet begiinsti-
gen, indem Mindestquoten fiir den gemein-
niitzigen Wohnungs- und Gewerbebau fest-
gelegt werden. Verdichtungsziele und
obligatorische Griinflichenziffern sind
unterstiitzende Raumplanungsinstrumente,
die zur stddtischen Lebensqualitét beitra-
gen. Wirkungsvoll sind ebenso politische
und planerische Strategien zum Einbezug
der Erndhrung in die Siedlungsentwick-
lung. Die Stadt Ziirich definierte mit ihrer
Strategie nachhaltige Erndhrung Stadt Zii-
rich Ziele zum Direktbezug von regionalen
Produkten in 6ffentlichen Einrichtungen.
Mehr Bauland in ausserstédtischen Gebie-
ten muss wieder ausgezont werden und als
Landwirtschaftsfliche gesichert bleiben.
Schlussendlich miissen aber die eigentli-
chen Initiativen aus der Zivilgesellschaft
kommen; als basisdemokratische Wohn-
und Gewerbeeinheiten mit direktem An-
schluss an landwirtschaftliche Betriebe.’

Regionen als Nahgebiete und
Wirtschaftsrdume

Die praktische Versorgung mit regionalen
Grundnahrungsmitteln ist unterschiedlich
sinnvoll und nicht nur an eine maximale
Entfernung gekoppelt. Ein generelles
landwirtschaftliches Neustart-Potential
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Das Mikroagro-Modell.

liegt bereits in der breiteren Direktvermark-
tung von Bio-Produkten aus dem stddti-
schen Umland. Das Angebot von Wochen-
markten und das stédtische Label Stadtpur
der Stadt Ziirich schaffen direkte Absatz-
moglichkeiten in Quartieren. In der Schweiz
sind jedoch auch entlegene Sommerungs-
betriebe in Alpgebieten durchaus sinnvoll,
um das biodiverse Offenland zu erhalten.
Die Genossenschaft Bergsolawi Surselva ist
ein solch initiatives Projekt, welches mit
den Zielen des Vereins Neustart Schweiz
iibereinstimmt; mehrere Betriebe aus der
Surselva verteilen ihre Ernteertrige an die
Mitglieder der Genossenschaft in der Stadt
Ziirich und gewinnen dadurch Absatzsicher-
heit.

Das Neustart Schweiz Quartier in der
grossen Stadt und auf dem Land

Die Idee und die Realisierung von Neu-
start-Nachbarschaften sind bereits in zahl-
reichen Publikationen und wissenschaftli-
chen Arbeiten beschrieben. Im neuen Buch
Auf den Boden kommen — Klimagerecht le-
ben im Quartier versucht sich der Verein
Neustart Schweiz an der ausfiihrlichen De-
finition eines optimalen Quartiers. Neu-
start-Nachbarschaften eignen sich nicht
zum Angebot grosserer Dienstleistungen
und Giiter wie Schulen, der Basis-Gesund-
heitsversorgung oder der Lebensmittelver-
sorgung analog eines diversifizierten Su-
permarkts. Besser dafiir geeignet sind Ein-
richtungen auf der Ebene des Quartiers bis
rund 20'000 Personen. Jedes Neustart-Quar-
tier bendtigt einen Supermarkt (mogli-
cherweise Global Exchange oder kurz Glo-
bex genannt), verwaltet von BewohnerIn-
nen aus den Nachbarschaften. Der
Globex-Supermarkt ermdglicht den welt-

weiten Handel mit landwirtschaftlichen
Produkten, die nicht so hdufig gebraucht
werden oder deren Produktion in ausserre-
gionalen Gebieten 6kologisch sinnvoller ist.
Analog zum Neustart-Quartier beschreibt
das Buch den 6kologisch-sozialen Umbau
von Kleinstddten wie Frauenfeld, Aarau
oder Bulle mit einer dhnlichen Grosse wie
die Neustart-Quartiere. Der grosse dkolo-
gische Vorteil im Gegensatz zu grosseren
Stadten liegt in der Nihe zur Landwirt-
schaft. Im Gegensatz zu grdosseren Stidten
fehlt es diesen «Landstddteny aber an wich-
tiger Infrastruktur wie Universitdten und
spezialisierten Gesundheitseinrichtungen,
wodurch die LandstddterInnen wieder zu
PendlerInnen werden. Vielféltige Stidte a
500'000 Personen sind daher gegeniiber
Landstéidten erfolgsversprechender, um
okologische und soziale Ziele zu errei-
chen. Solche Neustart-Stadte a 500'000 Per-
sonen sind realistisch. Aber nur wenn wir
unser Leben gemeinsam in die eigenen
Héande nehmen. °

Das Buch «Auf den Boden kommeny kann
auf www.neustartschweiz.ch und beim Ver-
lag Volles Haus (www.volleshaus.ch) be-
stellt werden.

! Schweizer Bauernverband, Mit dem Klima verbun-
den. Medienmitteilung, 11. Juli 2019.

? BAFU, Die planetaren Belastungsgrenzen — und was
sie fiir die Zukunft der Menschheit bedeuten. You-
Tube.com, 06. Dezember 2017.

° BAFU, Ressourcenverbrauch, www.bafu.admin.ch,
30. November 2020.

‘ Angaben zur Berechnung der 62 ha LN: Hans
Widmer, Die Andere Stadt. S. 189, 2017.

’ ARE, Infrastrukturkosten unterschiedlicher Sied-
lungstypen. Grundlagenstudie, Februar 2017.

¢ Kooperationsstelle fiir solidarische Landwirtschaft,
Was ist Solawi. www.solawi.ch, 2022.

7 Eine Palette an Praxisbeispielen ist unter www.neu-
startschweiz.ch aufgelistet.

Kultur und Politik 1522 » 21



	Verein Neustart Schweiz : Denkanstoss für eine weltgerechte Lebensweise

